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Bayerischer Mittelstandstag 2015 
in Deggendorf 

Klare Positionen 
für Mittelstand und 
Marktwirtschaft 
Gerade jetzt: Bürger und Betriebe entlasten – da-
mit der Staat die großen Herausforderungen heute 
und auch in Zukunft bestehen kann – das war die 
Hauptbotschaft des Bayerischen Mittelstandstags 
am 19. September 2015. Zur Landesversammlung 
der Mittelstands-Union in Deggendorf konnte MU-
Vorsitzender Dr. h.c. Hans Michelbach, MdB, 300 
hochrangige Teilnehmer und Gäste aus Wirtschaft 
und Politik begrüßen: „Die MU ist die einzige Stim-
me für Mittelstand, Mittelschicht und Marktwirt-
schaft direkt in der Politik – kein anderer Verband 
bietet so viele direkte Kontakte und Einflussmög-
lichkeiten.“
 

Gerade jetzt: Bürger und Betriebe entlasten!
 

Wie notwendig eine starke MU ist, zeigen gera-
de die aktuellen großen Herausforderungen: die 
Schuldenkrise in Griechenland ebenso wie vor al-
lem auch die großen Wellen von Flüchtlingen und 
Wirtschaftsmigranten. Gerade deshalb – so die MU 
– müssen jetzt die entlastet werden, die diese He-
rausforderungen finanzieren müssen und die damit 
unseren Staat und die Gesellschaft tragen: Mittel-
stand und Mittelschicht. Denn kleine und mittlere 
Betriebe schaffen die weitaus meisten Arbeits- und 
Ausbildungsplätze – und sie zahlen gemeinsam mit 
allen Leistungsträgern der Mittelschicht den Lö-
wenanteil an Steuern und Abgaben. Deshalb gilt: 
Die Entlastung von Bürgern und Betrieben ist not-
wendig, um staatliche Leistungen auch in Zukunft 
sicherstellen zu können. Nur mit Entlastungen statt 
weiteren Belastungen können Mittelstand und Mit-
telschicht auch in Zukunft unsere Gesellschaft wei-
ter finanzieren und damit sichern.

Blick ins Plenum mit 1.R.v.r. Peter Götz, Elmar Forster, Toni Hinterdobler, Kathrin Albsteiger, Peter Erl und Markus Ferber, MdEP

Mit Megafon für Bayern 
und den Mittelstand in 
Europa: Hans Michelbach 
und Manfred Weber

Delegierte im GesprächNiederbayerns MU-Chef Peter Erl und Hans Michel-
bach

Podiumsdiskussion „Leistung muss sich lohnen – was 
jetzt zu tun ist“

Thomas Brändlein leitet die_Antragsberatung

Überzeugend nicht nur mit lauten Tönen – EVP-Frak-
tionschef Manfred Weber

Vorgespräch des MU-Landesvorstands mit Forschungs-
staatssekretär Bernd Sibler, MdL und dem Präsidenten 
der TH Deggendorf, Prof. Dr. Peter Sperber

Willkommen in Niederbayern mit Christine Moser (r)MU Schwaben in Deggendorf mit Markus Ferber, 
MdEP
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Leitbild der 
Sozialen Marktwirtschaft: 
Erwirtschaften vor 
Verteilen – Leistung 
muss sich lohnen!
 

Deshalb fordert die MU eine Belastungsbrem-
se für Bürger und Betriebe. Das ist möglich und 
nötig – angesichts von Rekordeinnahmen des 
Staates an Steuern. In diesem Sinne entwarf 
MU-Vorsitzender Hans Michelbach in Deggen-
dorf das „Leitbild der Sozialen Marktwirtschaft: 
Erwirtschaften vor Verteilen – Leistung muss 
sich lohnen“. Mit diesem Leitantrag formuliert 
die MU ihre zentralen Positionen für die zweite 
Hälfte der Berliner Koalition – ersatzweise für 
ein neues Regierungsprogramm.
 

MIT-Bundesvorsitzender Dr. Carsten Linne-
mann, MdB, kritisierte in Deggendorf die leis-
tungsfeindliche Haltung der SPD: „Hat die Ber-
liner Koalition den Mittelstand vergessen?“. 
Der Fraktionschef der Europäischen Volkspar-
tei im Europaparlament, Manfred Weber, MdEP 
sprach zu den aktuellen Herausforderungen 
und zu grundsätzlichen Fragen der Europapoli-
tik: „CSU-Politik in Europa – worauf es jetzt an-
kommt“. In einem Podiumsgespräch unter der 
Leitung von Cornelia Wohlhüter sprachen Man-
fred Weber, Niederbayerns MU-Vorsitzender Pe-
ter Erl, der Vizepräsident der Handwerkskam-
mer Niederbayern-Oberpfalz, Karl-Heinz Moser 
und die Bamberger Unternehmerin und Stadt-
rätin Anne Rudel über die konkreten Proble-
me und Erwartungen des Mittelstandes an die 
Politik. 
 

Weitere Informationen und Eindrücke sowie alle 
Beschlüsse finden Sie auf www.mu-bayern.de

Blick ins Plenum mit 1.R.v.r. Peter Götz, Elmar Forster, Toni Hinterdobler, Kathrin Albsteiger, Peter Erl und Markus Ferber, MdEP

Begegnungen im Ausstellungsbereich Boxen auch notfalls für den Mittelstand – 
Hans Michelbach und Carsten Linnemann

Deggendorfs Oberbürgermeister Christian Moser Dreierspitze Carsten Linnemann, Hans Michelbach 
und Manfred Weber

Erste Gespräche bei der Akkreditierung EVP-Fraktionschef Manfred Weber

Jutta Leitherer - MU-Vorsitzende von Unterfranken Michael Böhlk-Lankes zur Erbschaftsteuerreform
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1	 Jury-Vorsitzende Gitta Connemann, MdB, (v. links)  
und die Familie Mehler

2	 MIT-Bundesvorstandsmitglieder Norbert Eyck und  
Matthias Heider, MdB, sowie MIT-NRW-Chef Hendrik Wüst 
MdL (v.l.n.r.)

3	 Andreas Krautscheid, Vize-HGF beim Bankenverband, MIT-
Vorstand Helmut Nowak, MdB, und  
CDU-MdB Georg Kippels (v.l.n.r.)

4	 MIT-Chef Carsten Linnemann, MdB, mit Bundesverkehrs-
minister Alexander Dobrindt, MdB, und MIT-Vizechef  
Hans Michelbach, MdB

5	 Preisträgerin Gerad Hasselfeldt, MdB, mit Brigitte Kohl

6	 Mittelstandsmagazin-Chefredakteur Günter Kohl  
und Alexander Schaub (Abellio)

7	 MIT-Chef Carsten Linnemann 

8	 (v.r.n.l.) CDU/CSU-Fraktionschef Volker Kauder,  
CSU-Landesgruppenchefin Gerda Hasselfeldt, Verkehrsmi-
nister Alexander Dobrindt, MIT-Vize Hans Michelbach 

9	 (v.l.) Jochen Leinert und Ehepaar Hengst

10	 Die stellv. CDU/CSU-Fraktionsvorsitzende und  
Jury-Vorsitzende Gitta Connemann 

11	 Jury-Vorsitzende Gitta Connemann, Preisträger Ludwig  
und Paulus Mehler, Carsten Linnemann 

12	 Paulus und Ludwig Mehler, MIT-Chef Carsten Linnemann 

13	 Wirtschaftsminister a. D. Wolfgang Clement

14	 Anke Löffler (Büro Carsten Linnemann) und eine  
Praktikantin 

15	 Wolfgang Clement, die Wirtschaftsweisen Prof. Christoph 
Schmidt und Prof. Lars Feld, MIT-Chef Carsten Linnemann

Verleihung des 
Mittelstandspreises 

am 7. September 
in Berlin
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Die Mittelstands- und Wirtschaftsvereinigung 
der CDU/CSU (MIT) zeichnete CSU-Landesgrup-
penchefin Gerda Hasselfeldt, den Sachverständi-
genrat zur Begutachtung der gesamtwirtschaft-
lichen Entwicklung und die Tuchfabrik Gebrüder 
Mehler GmbH mit dem Deutschen Mittelstands-
preis 2015 aus. Der in den drei Kategorien, Poli-
tik, Gesellschaft und Unternehmen ausgelobte 
Preis würdigt herausragendes und nachahmens-
wertes Engagement im Interesse der mittelstän-
dischen Wirtschaft.

16	 Prof. Christoph Schmidt, Carsten Linnemann,  
Prof. Lars Feld

17	 MIT-HGF Thorsten Alsleben, Allianz-Vorstandsbevollmäch-
tigte Birgit Grundmann

18	 MIT-Vizechefin Dorin Müthel-Brenncke und  
Hamburgs MIT-GF Thomas Klömmer

19	 Bundesverkehrsminister Alexander Dobrindt 

20	 MdB Katrin Albsteiger, Peter Mair, MU-LGF Thomas Lemke, 
Ingrid Heut und Dr. Michael Heut (Büro Minister Schmidt)

21	 Laudator Minister Alexander Dobrindt, Preisträgerin  
Gerda Hasselfeldt und MIT-Chef Carsten Linnemann

22	 Gerda Hasselfeldt, Carsten Linnemann

23	 (v.r.n.l.): CDU/CSU-Fraktionschef Volker Kauder,  
CSU-Landesgruppenchefin Gerda Hasselfeldt, Verkehrsmi-
nister Alexander Dobrindt, MIT-Vize Hans Michelbach 

24	 Carsten Linnemann, Wolfgang Clement,  
Prof. Christoph Schmidt, Birgit Grundmann,  
Gitta Connemann, Gerda Hasselfeldt, Alexander Dobrindt, 
Hans Michelbach, Prof. Lars Feld, Ludwig Mehler,  
Paulus Mehler

25	 CDU/CSU-Fraktionsvize Gitta Connemann, MIT-HGF  
Thorsten Alsleben, MIT-Vorstandsmitglied Michael Darda

26	 Gerd Albrecht, MIT-Chef in Thüringen, Frank Hartmann, 
MIT-Chef in Hessen

27	 RCDS-Bundesgeschäftsführer Matthias Metzen, Anna 
Dietrich (Gesamtmetall), Johannes Jahreiss (Büro Michael 
Fuchs, MdB), Dorothee Stamm (Reclay)

28	 Michael von Förster (HGF VdR), Alexander Schaub (Abel-
lio), Ursula Brauner (MIT-Chefin Spandau)
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Alle Fotos: Jördis Zähring
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1  Michael Piepenschneider,  Klaus-Dieter Weber

2  Frank Hartmann, Matthias Klein

3  Blick durch die Reihen der Bundesvorstands-

mitglieder in Richtung Bundeskanzlerin Merkel

4  Mike Mohring, Linnemann

5  Frank Hartmann,  Jost

6  Gruppenfoto 

7  Linnemann, Merkel, Dr. Hans Michelbach

8  Linnemann, Merkel

9  Hartmut Schauerte im Kreise der  

Bundesvorstandsmitglieder

10  Finanzstaatssekretär Jens Spahn

11  vlnr: Dr. Thomas Köster, Hendrik Wüst,  

Peter Rauen (Ehrenvorsitzender)

12  Thomas Schmatz

13  Marco Reuter

14  Dieter Bischoff,  Astrid Jantz

15  Peter Götz

Foto-Impressionen von der Sitzung des 
MIT-Bundesvorstandes mit der CDU-
Parteivorsitzenden und Bundeskanzlerin 
Angela Merkel am 7. September 2015 
in Berlin
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Foto-Impressionen von der Sitzung des 
MIT-Bundesvorstandes mit der CDU-
Parteivorsitzenden und Bundeskanzlerin 
Angela Merkel am 7. September 2015 
in Berlin

Alle Fotos: Jördis Zähring
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16  Christian Freiherr von Stetten

17  Wolfgang Leyendecker

18  Marie-Luise Dött

19  Jörg Hamel

20  Sebastian Schulte

21  Peter Erl

22  Dr. Thomas Köster

23  Alsleben, Linnemann, Köster

24  Astrid Jantz

25  Michael Darda

26  Hermann Hesse

27  Dr. Matthias Heider

28  David Novak

29  Frank Gotthardt

30  Dorin Müthel-Brenncke,  

Wolfgang Leyendecker, Frank Hartmann

31  Blick in den CDU-Bundesvorstandsraum im 

Konrad-Adenauer-Haus
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ich bin in der mit, weil …
 „… weil sie die führende Vertretung 
des Mittelstands in Deutschland ist. 
Wir bieten dem Mittelstand eine Finan-
zierungsalternative zu Banken und ich 
möchte unsere Zielgruppe mit ihren 
Bedürfnissen durch den Austausch in 
der MIT noch besser verstehen.“

Friedrich Hubel

F r i e d r i c h 
Hubel,  Ge-
schäftsführer 
von  Lendico 
Deutschland, 
s t u d i e r t e 
Wirtschafts-
wissenschaf-
ten  mit  dem 
Schwerpunkt 
Finanzierung 

in  Friedrichshafen,  San  Francisco 
und London. Nach berufl ichen Sta-
tionen  im  Bereich  Finanzdienst-
leistungen  und  beim  Aufbau  von 
Unternehmen, kennt er die Finan-
zierungssituation kleiner und mit-
telständischer Unternehmen (KMU). 
Jetzt  will  er  den  deutschen  Mit-
telstand  mit  einer  Geschäftsidee 
unterstützen, die den Zugang zur Fi-
nanzierung für KMU nachhaltig ver-
bessert.

Lendico ist der erste Online-Markt-
platz für Privat- und Unternehmens-
kredite. Als digitale und schnelle Al-
ternative zu Banken bringt Lendico 
Kreditnehmer und Anleger direkt zu-
sammen. Die Kreditvergabe erfolgt 
vollständig online, ohne Filialnetz 
und  setzt  auf  modernste  Techno-
logie, um die Kosten zu reduzieren 
und die Handhabung für die Nutzer 
zu optimieren. Dadurch kann Lendi-
co Unternehmen und Privatperso-
nen günstige Kredite und Anlegern 
attraktive Renditen anbieten. 

Friedrich Hubel ist im August 2015 in 
die MIT Berlin-Pankow eingetreten.

„… ich als Leiter einer Non-Profi t-Or-
ganisation weiß, dass soziale Ver-
besserungen nur mit durchdachter 
marktwirtschaftlicher Politik erreicht 
werden können. Dafür ist die MIT Ga-
rant.”

Christoph Waffenschmidt

Christoph Waf-
f e n s c h m i d t 
wurde  1969 
in  Waldbröl 
geboren  und 
nach Studium 
in  Köln  und 
T ä t i g k e i t e n 
im Bundestag 
und  für  den 
Fernsehsen-

der Phoenix 1999 in seiner oberber-
gischen  Heimatstadt  zum  jüngsten 
Bürgermeister von Nordrhein-West-
falen gewählt. 2004 erfolgte die Wie-
derwahl mit über 72% der Stimmen. 
Seit 2008 leitet er als Vorstandsvor-
sitzender World Vision Deutschland 
e.V., Teil des größten privaten Kinder-
hilfswerks der Welt. Sein Vater, Horst 
Waffenschmidt, war in der Regierung 
von Helmut Kohl Parlamentarischer 
Staatssekretär im Bundesinnenminis-
terium und Aussiedlerbeauftragter.

World Vision engagiert sich in 99 Län-
dern für Kinder, kümmert sich u.a. um 
ihre  Gesundheit,  zukunftsorientier-
te Bildung, Ernährung und sauberes 
Trinkwasser. Zwei besondere Enga-
gements liegen im Schutz der Kinder 
unter 5 Jahren und der Unterstützung 
von syrischen Flüchtlingskindern im 
Nahen Osten. World Vision Deutsch-
land wurde im Jahr 2014 in einer vom 
Beratungshaus Phineo durchgeführ-
ten  Analyse  für  Spiegel  online  als 
“wirkungstransparenteste Spendenor-
ganisation in Deutschland” bewertet.

Christoph Waffenschmidt ist im Juni 
2015 in die MIT Berlin-Pankow einge-
treten.

„… sie die Politik direkt mitgestaltet 
und sich so gezielt für die Interes-
sen des Mittelstands einsetzt. Für 
uns als Unternehmen ist das un-
erlässlich.“

Dorothee Stamm
D o r o t h e e 
Stamm studier-
te von 2001 bis 
2007 Politische 
Wissenschaft 
sowie  Europa-
recht  in  Bonn 
und  Kopenha-
gen. Nach Sta-
tionen als Wis-
senschaftliche 

Mitarbeiterin und Büroleiterin im Deut-
schen Bundestag ist sie seit 2012 als 
Leiterin Unternehmenskommunikation 
und Prokuristin für die Reclay Group 
tätig. 

Die inhabergeführte Unternehmens-
gruppe  wurde  2002  gegründet  und 
ist mit 230 Mitarbeitern an weltweit 
12 Standorten im Recycling-Sektor ak-
tiv. Für Kunden aus Industrie, Handel 
und  Gewerbe  entwickelt  die  Reclay 
Group individuelle Rücknahme- und 
Verwertungssysteme für unterschied-
liche Abfallarten wie Verpackungen, 
Elektronikaltgeräte, Batterien oder Alt-
medikamente und berät Regierungen 
beim Aufbau von Abfallsystemen. Ziel 
ist es, Wertstoffe so lange wie mög-
lich  in  einem  geschlossenen  Kreis-
lauf zu halten. Darüber hinaus steuert 
die Unternehmensgruppe die Aufbe-
reitung und Verwertung von Rezykla-
ten und versorgt die Wirtschaft so mit 
wichtigen Sekundärrohstoffen. 

Dorothee  Stamm  ist  im  September 
2015 in die MIT Berlin-Mitte eingetre-
ten.

F r i e d r i c h 
Hubel,  Ge-
schäftsführer 
von  Lendico 
Deutschland, 
s t u d i e r t e 
Wirtschafts-
wissenschaf-
ten  mit  dem 
Schwerpunkt 
Finanzierung 

Christoph Waf-
f e n s c h m i d t 
wurde  1969 
in  Waldbröl 
geboren  und 
nach Studium 
in  Köln  und 
T ä t i g k e i t e n 
im Bundestag 
und  für  den 
Fernsehsen-

der Phoenix 1999 in seiner oberber-

D o r o t h e e 
Stamm studier-
te von 2001 bis 
2007 Politische 
Wissenschaft 
sowie  Europa-
recht  in  Bonn 
und  Kopenha-
gen. Nach Sta-
tionen als Wis-
senschaftliche 

Mitarbeiterin und Büroleiterin im Deut-

neu Bei Der mit
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05.10.2015, 17:00 Uhr
MIT Lörrach
„Deutschland am Scheideweg – 
wohin steuert unsere Wirtschaftspolitik?“
Rheinfelden
 

05.10.2015, 21:00 Uhr
Dialog Dollenberg
„Bürokratieabbau, Steuerreform und Co.  – 
hat die Politik den Mittelstand vergessen?“
Bad Petersbach
 

07.10.2015, 12:30 Uhr
MIT Wolfenbüttel
„Wirtschaftspolitische Perspektiven für 
ein starkes Deutschland“
Wolfenbüttel
 

07.10.2015, 19:00 Uhr
MIT Soest
„Ordnungspolitik 2.0 – 
neue Impulse braucht das Land!“
Soest
 

10.10.2015, 10:00 Uhr
MIT Nordrhein-Westfalen
Landesmittelstandstag
Düsseldorf
 

14.10.2015, 19:00 Uhr
MIT Berlin, 
Mittelstandskongress 
Berlin
 

19.10.2015, 19:00 Uhr
MIT Gütersloh
„Wirtschaftspolitik in Deutschland – 
Antworten der MIT“
Rietberg

... und in den Medien
„Wird die EU in der Flüchtlingsfrage nicht schnell und 
sichtbar zum Teil der Lösung, so wird sie unweigerlich 
als Teil des Problems wahrgenommen.“ 
Carsten Linnemann, 6. September 2015, Welt am Sonntag

„In der Flüchtlingsdebatte brauchen wir auch eine Wahr-
haftigkeitskultur. Wir müssen die Probleme offen anspre-
chen, um sie lösen zu können. Nur dann können wir es 
auch wirklich schaffen.“

Carsten Linnemann, 16.9., Handelsblatt

Der Bundesvorsitzende unterwegs…

Neue Bundesgeschäftsstelle bezogen
Zur Begrüßung gab‘s eine MIT-Torte vom Makler. Am 28. August sind alle 
Mitarbeiter umgezogen. Beim Umzug hat das Berliner Team unter tatkräf-
tiger Mitwirkung von Bundesvorstandsmitglied Horst Tarnawski mit ange-

packt. Sie fi nden uns von nun an in der 
Schadowstraße 3, 10117 Berlin.
Auch die Fundraising-Aktion  für die 
neue  Geschäftsstelle  geht  weiter: 
Wer 500 Euro oder mehr spendet, be-
kommt einen Baustein mit Namens-
prägung auf der „Unterstützer-Wand“ 
auf dem Weg zum Sitzungsraum.

Der Makler (Mitte) freut sich mit Haupt-
geschäftsführer Thorsten Alsleben und 
dem Bundesvorsitzendem Dr. Carsten 
Linnemann, MdB

neues
von Der
BunDesgeschäftsstelle

Programm für Bundesmittelstandstag steht
Der Bundesmittelstandstag am 13./14. November in Dresden fi ndet unter dem Motto 

„Deutschland kann mehr“ statt. Der Bundesvorstand hat in seiner letzten Sitzung die 

vorläufi ge Tagesordnung festgelegt. Danach fi nden die Wahlen des Vorsitzenden, der 
Stellvertreter und des Schatzmeis-
ters am Freitag statt, die Wahl der 
Beisitzer am Samstag. Der Auftritt 
von Bundesfi nanzminister Wolfgang 
Schäuble ist für Freitag, die Diskus-
sion mit Kanzleramtsminister Peter 
Altmaier  für Samstag geplant. Die 
Vorschläge des Bundesvorstands zur 
Satzungsänderung sollen am Freitag 
diskutiert  werden,  der  Leitantrag 
„Deutschland kann mehr – Aufbruch 
in den Chancenstaat“ am Samstag.
www.bundesmittelstandstag.de

MIT:FUTURA 2016 über Innovation
Unter dem Titel „Innovation Interaction“ setzt die MIT ihre Veranstaltungsreihe MIT:FU-

TURA fort. Nach der Startup-Interaction in diesem Jahr soll es Mitte 2016 um Innova-

tionsthemen und die Herausforderungen der Digitalen Revolution gehen. Vertreter 
aus Politik, Mittelstand, Kon-
zernen,  Gründerszene  und 
Wissenschaft sollen sich über 
die Innovationsfähigkeit der 
deutschen Wirtschaft und der 
Gesellschaft austauschen. Als 
Veranstaltungsort ist erneut 
das „Umspannwerk“ am Ber-
liner Alexanderplatz geplant. 
Ab sofort werden Gespräche 
mit  möglichen  Sponsoren 
und  Kooperationspartnern 
geführt.
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Günter F. Kohl 
ist Chefredak-
teur und Ver-
leger des Mittel-
standsMagazins

Eine Einwanderungs- und Flüchtlingswel-
le erschüttert Deutschland. Euphorische 
Willkommensstimmung, großartige 
Hilfsbereitschaft, vereinzelte Ablehnung 
– aber zunehmende Nachdenklichkeit 
darüber, wie es weitergeht. Das ehren-
amtliche Betreuungspersonal, ganz unten 
vor Ort, fragt sich: Wie sollen wir das bloß 
schaffen? Hilfe von oben ist nicht in Sicht 
– Geld sowieso nicht.
6. Mai 2015: Aus der Tageszeitung er-
fahren wir, dass in das leerstehende Ein-
familienhaus neben uns in Kürze sieben 
Flüchtlinge einziehen werden. Ein kleines 
Dorf in Schleswig-Holstein, eine Stichstraße 
mit sieben Einfamilienhäusern. Der Bürger-
meister (CDU) ist nicht zu sprechen und hat 
sich bis heute nicht blicken lassen. „Willkom-
menskultur“ - Fehlanzeige!
ab Mitte Juni: Sechs junge Männer aus Eri-
trea ziehen in das mittlerweile von Behörden 
aufwändig renovierte und möblierte Haus 
ein, ein Siebter stößt später hinzu. 
Meine Frau und ich schließen uns einem 
„Freundeskreis Flüchtlingshilfe“ an und laden 
unsere afrikanischen Gäste zu einem Barbe-
cue ein. 
Dann geht’s los: Es klingelt täglich mehrfach 
an der Haustür: Wie bedient man Herd und 
Backofen, wie die Spülmaschine, keine Töpfe 
für den Induktionsherd, wie trennt man 
den Müll, Hilfe beim Einkaufen? Nächster 
Supermarkt fünf Kilometer entfernt, ÖPNV 
mangelhaft . Dann Zahnschmerzen, Glieder-
schmerzen, Traumata. Es folgen Arzt- und 
Behördenbesuche im Nachbarort und in den 
20 bis 30 Kilometer entfernten Verwaltungs-
zentren.
Deutschunterricht im Haus: An fünf Tagen 
in der Woche je zwei Stunden, ehrenamtliche 
Lehrkräft e stellen sich zur Verfügung, besor-
gen Schreib-, Lehr- und Lernmaterial, eine 
Tafel. Andere beschaff en gebrauchte Fahr-
räder und reparieren sie. Erste Fahrradtou-
ren nach Lehrstunden. Frage ans Amt: Gibt 
es eine Haft pfl ichtversicherung? Antwort: 

„Wir schaffen das“, sagt die Kanzlerin.
„So aber nicht“, sagen die Praktiker.
ein erfahrungsbericht aus der Provinz

Nein. Auf eigene Gefahr! Verkehrszeichen 
lernen. Erste Stürze, Krankenbehandlung. 
Dazwischen immer wieder Einkaufsfahrten: 
Mengen von Wasser und Mehl, Spaghetti, 
Kartoff eln und Hygieneartikel. Preisbewusst-
sein aufb auen, Gemüse auswiegen, Pfandfl a-
schen abgeben. Freitags Gemüse und Obst 
abholen bei der „Tafel“ der AWO. Ab und an 
gemeinsame Essen mit den Nachbarn.
Fahrten zum Schwimmen, Sport mit Ju-
gendlichen im Dorf, Besuch von dörfl ichen 
Grillfesten, kleinere Veranstaltungen, Karl-
May-Festspiele in Segeberg. Alles von privat 
organisiert und bezahlt. Überall freundliche, 
herzliche Aufnahme. Sonntags oft mals Got-
tesdienstbesuch in der Dorfk irche.
Fernseher besorgen, Handy-Karten, Smart-
phones beschaff en, WiFi-Anschluss für den 
Kontakt nach Hause. Immer wieder Behör-
den-Termine, Arztbesuche, Ausfl üge, Ablen-
kung – Fahrdienste ohne Ende.
Die jungen Flüchtlinge sind höfl ich und 
dankbar und geben ihren Helfern eine ganze 
Menge an Gesten und persönlicher Zunei-
gung für die gewährte Hilfe zurück. Mitt-
lerweile sind wir etwa ein Dutzend Betreuer.
Wir Betreuer stehen zu unseren Flüchtlin-
gen, die sich nichts sehnlicher wünschen als 
den Zuzug ihrer Frauen und Kinder.

Von den Behörden erhalten wir keiner-
lei Unterstützung. Niemand aus dem Hel-
ferkreis beklagt sich zurzeit, alle sind mit 
Enthusiasmus dabei. Aber wie lange noch? 
Zwischen dem praxisfernen Berliner Appell 
„Wir schaff en das!“ und der Wirklichkeit vor 
Ort klaff en Welten. Im Ausland mag das An-
sehen Deutschlands steigen, im Inneren aber 
geht mal wieder ein Stück Glaubwürdigkeit 

zu Bruch.



Informationsreise
Griechenland
12.–16. März 2016
Im Preis enthaltene Leistungen:
 Flüge Deutschland*–Athen–Deutschland jeweils via 

Frankfurt mit der Lufthansa in der Economy-Class

 Steuern, Gebühren und Luftverkehrssteuer von z.Zt. 
EUR 116,- (Stand 08/15; evtl. Erhöhungen werden nachberechnet)

 Transfers Flughafen–Hotel–Flughafen

 4 Übernachtungen im Hotel Divani Palace Acropolis 
im Standard-Doppelzimmer mit Bad/DU, WC 

 Täglich Frühstücksbuffet im Hotel

 3x Mittags-Snacks in örtlichen Restaurants

 3x Abendessen

 Abschieds-Dinner in einem Restaurant

 Klimatisierter Touristenbus zum Programm

 Deutschsprachige Reiseleitung

 Besichtigungen laut Programm

 Gespräche mit Vertretern der Handelskammer 
und der  Deutschen Botschaft (vorgesehen)

 Gespräch mit Vertretern der Konrad- Adenauer-
Stiftung (vorgesehen)

 Besichtigung von zwei Produktionsstätten

 Insolvenz-Versicherung

 Reiseheft mit allen wichtigen Informationen zur Reise
*= Anschlussflüge von fast allen großen deutschen  Flughäfen via Frankfurt

Reisepreise (ab/bis Frankfurt):

EUR 1.495,-
pro Person im Doppelzimmer (bei Zweierbelegung) 
EUR 310,- Einzelzimmer-Zuschlag

Wir empfehlen eine Reiserücktrittskostenversicherung 
oder ein Komplettschutz-Paket.

Mindestteilnehmerzahl: 20 Personen, die bis zum 
10.12.2015 erreicht sein muss.

Hotel Divani Palace Acropolis***** 
(www.divaniacropolishotel.com)
Lage: Das Hotel liegt direkt an der weltberühmten 
Akropolis, der perfekte Ort, um Athens faszinierende 
Geschichte zu genießen.
Einrichtung: Lobby mit Rezeption, Lifte, Restaurant, 
Bar, Roof  Garden Bar und Restaurant, Swimmingpool
Zimmer: Alle 250 Zimmer sind elegant eingerichtet und 
verfügen über Bad/DU, WC, Haarföhn,  Klimaanlage, TV 
Flachbildschirm, Minibar, Mietsafe, WiFi und  Balkon.

Preis-, Programm- und Terminänderung vorbehalten.

Datum, Unterschrift

Telefon:

PLZ und Ort: gewünschter Flughafen (Bitte beachten Sie eventuelle Zuschläge)

Straße: Name, Vorname (Teilnehmer 2)

Name, Vorname (Anmeldende/r) Name, Vorname (Teilnehmer 1)

Bitte in Druckschrift ausfüllen und per Post oder Fax an 
 TerraGlobalis, Kunigundastraße 12, 45131 Essen senden.

Es gelten die Reise- und  Zahlungsbedingungen des 
Veranstalters TerraGlobalis GmbH. Diese sind auf  
www.terraglobalis.de einsehbar oder auf  Wunsch 
über den Postweg zu erhalten.

Reiseziel: Griechenland
Termin: 12.–16. März 2016
Reisepreis im DZ* pro Person: EUR 1.495,- 
Einzelzimmer-Zuschlag: EUR 310,-
(*= Doppelzimmer bei Zweierbelegung)

Zuschlag für Anschlussflüge pro Person:  
   EUR 40,-
(Anschlussflüge von fast allen deutschen großen  Flughäfen via  Frankfurt.)

Reisenummer TG-16-006-GR
  Bitte senden Sie mir das detaillierte 
 Programm zur Reise vorab.

  Ich bin an zusätzlichen Reiseversicherungen 
interessiert. Bitte senden Sie mir detaillierte 
Informationen.

  JA, ich möchte mit folgenden Personen an der 
Griechenland-Reise teilnehmen.

Gewünschte Leistungen
Bitte ankreuzen: DZ = Doppelzimmer (bei Zweierbelegung) 
oder EZ = Ein zel  zim mer
Teilnehmer 1  DZ  EZ Teilnehmer 2  DZ  EZ

Ein Land am Rande Europas zwischen Niedergang und Aufbruch
5 Tage Fakten-Check in Athen: Sechs Jahre dau ert nun die Agonie der griechischen Wirtschaft. 
Nicht nur Griechenland selbst hat in dieser Zeit „bluten“ müssen. Auch die Länder der Eurozone 
haben große Opfer gebracht, um das Land am südlichen Rand Europas nicht dem Niedergang zu 
überlassen. Wie steht Griechenland heute da? Wie ist die aktu elle Stimmungslage in Wirtschaft 
und  Gesellschaft? Unsere Informationsreise gewährt tiefe Einblicke. Bei Betriebsbesuchen und 
Gesprächen mit Repräsentanten aus Politik, Wirtschaft und Wissenschaft können Sie sich selbst 
ein realistisches Bild machen. Und natürlich lernen Sie auch die touristischen Highlights der 
Hauptstadt Athen kennen.

ExkLUsIv
für die Leser des 

Mittelstands Magazins

Jetzt informieren 

oder gleich buchen!

Reiseprogramm
samstag, 12. März 2016: Flug von Deutsch-
land via Frankfurt nach Athen. Dort erwartet 
Sie bereits die örtliche, deutschsprachige Reise-
leitung und begleitet Sie zum Check-In im Ho-
tel. Am Abend Welcome-Dinner im Hotel.
sonntag, 13. März 2016: Bei einer Stadtrund-
fahrt durch Athen sehen Sie u.a. das  Syntagma 
(Bundestag), das Olympische Sta dion und na-
türlich das weltbekannte Wahrzeichen Athens, 
die Akropolis mit den bedeu tenden Bauwerken 
der Antike. Danach bleibt noch Zeit für einen 
Spaziergang durch die Gassen der Athener 
Altstadt. Dort nehmen Sie auch einen typischen 
griechischen Mittags-Snack ein. Anschließend 
ist ein Gespräch in der Handelskammer ge-
plant. Am Abend besuchen Sie eine Taverne, 
wo Sie ein landestyptisches Mezze-Menü 
einnehmen werden.
Montag, 14. März 2016: Heute gehen Sie auf  
Entdeckungstour durch die Innenstadt und die 
Altstadt. Die Route führt bis zum Akropolis 
Museum und zum Restaurant Aegli  Zappiou, 
wo Sie Ihren Mittags-Snack einnehmen. 
Danach ist ein Gespräch mit Vertretern der 
Deutschen Botschaft geplant. Anschließend 
Rückkehr zum Hotel. Abendessen im bekann-
ten Fischrestaurant Varoulko.
Dienstag, 15. März 2016: Heute besuchen Sie 
zwei Produktionsbetriebe (eventuell Triumph, 
und die Firma BSH, die Hausgeräte für Bosch 
& Siemens herstellt). Sie erhalten Informa tio-
nen über die wirtschaftliche Situation in Grie-
chenland. Weiterhin ist ein Gespräch mit Ver-

tretern der Konrad-Adenauer-Stiftung geplant. 
Nach dem Mittagessen unterwegs in einem 
Restaurant kehren Sie zurück zum Hotel. 
Am Abend Transfer zum Restaurant Dionysos, 
unterhalb der Akropolis gelegen. Bei einem 
Abschiedsabendessen haben Sie noch einmal 
Gelegenheit zum Gedankenaustausch.
Mittwoch, 16. März 2016: Bis zur Abfahrt des 
Busses steht die Zeit zur freien Verfügung. 
Transfer zum Flughafen und Rückflug via 
Frankfurt zum Ausgangsflughafen Ihrer Reise.

Reiseveranstalter

Travel, Incentives, Meetings & Events GmbH
Kunigundastraße 12 • 45131 Essen
Telefon: 02 01/749 115 60 
Telefax: 02 01/877 68 07 
E-Mail: tg@terraglobalis.de 
Web: www.terraglobalis.de
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       Alles Wichtige

Erst recht, wenn es um meine Finanzen geht. 

Rechnungen, Aufträge, Zahlungen oder Kassenbuch: Mit lexof� ce machen Sie Ihre gesamte 
Buchhaltung einfach online. So behalten Sie mit einem Klick alle Geschäftszahlen auch mobil immer
im Blick. Schon ab 4,90 EUR im Monat. Jetzt 4 Wochen kostenlos testen! www.lexware.de

mach’ ich selbst!
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